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ner wird erst'
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!jy, a ffenstillstandsvertrag  vom 11 . November
non Sfcftr Räumung der linksrheinischen Gebiete durch dir
oaljung : j> und bic Besetzung dieftr Gebiete durch ^dte ^ lli.

le ei« yujemuoergumje uci .» um , .uuuivi -o

M #f[e,, int Durchmesser 30 Kilometer breiten Brückenkopf,i ch/, \ lc  unlitärische Besetzung durch franzöpsche , belgische,
Ul'b ninerifrmiüfip Brunnen war am 12 . Dezenlber 1918

Anläßlich der Räumung des besetzten Gebietes dürften
le nachstehenden Ausführungen über Geschichte und Be-
eutung der Besetzung bei unseren Lesern besonderes In¬

gresse finden . Die Redaktion.

H ‘ ec  und die Besetzung oieser esevieie vuru - o v
W^ e» vor . Hiervon wurde das gesamte lmre Rhelti-

ie ci? Oie Rheinübergänge bei Köln , Koblenz und Mainz,1. " New t». rr\ . SRnlrfenfiltlf

~ “uinuLija ;«; nuiuj - \
«Jvgeii" "" amerikanische Truppen war am 12 . Dezenlber 191»

Stadtpark Mt ' Die Verlängerung des Waffenstillstandes am 16
» ) Schallplebs u i9ig wurde von den Alliierten dazu benutzt , um die
isfrauen -Nacĥ j6 „tuQ der Vesetznng auf den sogenannteit Kehler Brucken-
;ci. — 16.00 f  tztx Zwingen . Ter Versailler Vertrag  teilte das
»05) : Peter b ^ Miet in drei Zonen , von denen die erste , die söge-
135 ) : „Wilh^ te i 0[ nct  Zone , nach Ablauf von fünf  Jahren , bic
19.05 (7.05) *7 ügr,? logenannte Koblenzer  Zone nach Ablauf von
nschheit. — und die dritte und größte , die sogenannte Mai n -ncBft evr,r „,. linNi Mblnns Non 15 Haarenw  ÜOh ‘ ' »uv die dritte und größte , me fogenannce m « ni-
EoBfon tutte-l UmtJ le Mt Kehler Brückenkopf nach Ablauf von 15 Jahren

M ^ cn sollte., £ (% ‘r cn  wllte.
Jrb : Konzeb. öten,?,, der „Friedensvertrag " eine eindeutige und klare
ükstnnde. ^ , W k10 ^cc °u besetzenden Gebiete gab , erfolgte doch un
i Schallplabs ^ ersten Friedensfahre eine vertragwidrige -Aus-

. . l5Mi .-l oer - - - m r - -
irf

"'liiin k eqtcn Frievensfayre eine veriragwwum -.
uoeiib . - besetzten Zonen , die gur Besetzung weiteren rechts-
tcr §. — Ptou ' ^ oi’ictcg führte . So wurde ani 6 . April 1920 der
,-Unterrichl - s ^ >i ^ "nt ben Städten Frankfurt a . M . und Qssenbacy.
t der Touchs ^ jeji , wburg und Darmstadt besetzt, weil deutsche gruppen

-- gg (9$ mz ^ Ur Niederschlagung eines kommunistischen Ausstandes
»sthrgebiet einmarschiert waren . Am 7 . Marz 1921

, . ^ p  H bi ®*e Brückenköpfe Düsseldorf und Duisburg -Ruhrort
ia ° ln>c iwZ ^ uzosen besetzt , um - die deutsche Regierung zurAn-

nmidkb^ G ?, Pariser Ultimatunis ans Zahlung von 226 Milli-
" " ' dorstu-' ^ z, " Oidniark zu zwingen . Dieses Gebiet ist vertragswidrig

' . . ü : m
'ZeitbeE

) Aus der - [ĉ
> li?tinirr »Hinuntui « »na ” v"

üblich net Vertrages seit Friedensschluß —
"i ' chtcrfüllung Deutschlands gestützt,

gegen
SO Pfg.

illgust 1925 beseht geblieben . Doch solltet : diese Ge-
uvch einen aröHeren übcrtrofsen werden . Anir9Qiii, a> durch einen größeren nvcrtrossen weroen . . iw

?r>cln̂ 1923 erfolgte die vertragswidrige Beschnng des
Inü. ,e teg h,,, .,r, mtS s)ii-lni (' r Diew Nertraas-
L""g

i ' r &i  cqoigtc öic verrragswivmZ ^ ôcitguuy
durch Franzosen und Belgier . Diese Vertrags-
bie bedeutendste Verletzung der Bestimmungen
w , ~ rn, „i . i ... =ur ..t tvnrde auf eine

die von den
8 fta*f . arin gesehen wurde , daß Deutschland im . Jahr«

si -btsm̂ P Millionen nur 11.7 Millionen Tonnen Kohle,

v Ä "”!'.6™wä L -LA«^ u,W’ en  im Londoner Abkommen vom 16 . August 1921
XL wurden, das Ruhrgebiet wieder zu räumen. D'«

8^ c„ ^ ,Usainmcnliaiig mit der Besetzung des Ruhrgebietes
M,x weitere veriragswidrige Besetzungen . So wurden am19->5̂ Qiliiir' rimptrr in

, M ® ^ folgte im August 1925.
foi8tl Zus,

E6n fcheil»ilC n,ei -<v . . .  wivv » ..»- - .
^  h“','),>fc„Cv1923 Qsfenburg und Appenweier in Baden von den

»Ni ® besetzt, weil die Reichsbahn die Zuleitung der mtcr-
iL 7)1 Paris -Bukarest und Paris — Prag eingestellt
ÄjL  Posetzung wurde erst im September 1924 wieder

* ■" 0en  die Häfen von
' yv |Vöäiiy IUUU1C CL|l t... - r

S{| UnfcV slw  13 . Februar 1923 wurden .. .
fl- W , n^ nimcticf ) von ben Belgiern ohne Begründung be-
iß  Unh Februar 1923 wurden die Städte Konigswmter,
tSih  A ŝ ub mit den sogenannten ^Flaschenhälsen " , bic  sich

den Brückenköpfen von Köln , Koblenz und Mainz
, JiotforHt . Die Franzosen begründeten die Besetzung mit

»Ä iül b '0Wt , die Zollübcrwachung zu vereinfachen . Am
wurden weiter die L>äfen von Atannhcnn , Karls-Ä 4/ | f,e> Uh)J ? ? wurden weiter die 5̂>äfen von Mannheim,

H besudle Eisenbahnwerkstätte Darmstadt durch die , Fran-
>PI 11®̂LbicSS Die Besetzung wurde als Bergeltungsmatznahmc
^ Senkung von Kühnen im Rhein — Hcrne -Kana . b«'

Ä c>n r n 18 . Juni 1323 endlich mürbe die Stadt Si®

7 . ' l » bm - chun «.
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für fu»“rtll!i Ift1 IbzL Ü e Zone  des besetzten Gebietes sollte am 10 . Ja -"
n- " " vi V 11 Wr ^ aumt werden . Aber die Entcntestaaien hielten

a ^ stimnlnng des von ihnen sonst - wenn es nam-
'^ °Vi ^ i . Ern Deutschland geht — kn. n . Mr . erklärten Vertrags

5» .. am 30 . Novembe

forniträger (Feuerwehr ) mußten die Offiziere und Fahnen bei
Besatzung grüßen . Bei der Versetzung u,id Verabschiedung vor
Beamten hatte sich die Besatzung ein Einspruchsrecht vorbehal-
teii . Deutsche Gesetze und Verordnungen mußten durch die Be
satzungsbehörden zugelassen werden.

^ )ct bcutjcfjc Staatsbürger unterlag ber l )tilltärgerin )tD.bar-
feit der Besatzung und konnte ausgewiesen werden . Deutsche
Zivil - und Strafgerichtsverfahren konnten von der Besahuiitz
unterbunden oder von den Besahungsgerichten übernommc»
wordeii . Tausende von deutschen Staatsbürgern wurden vo»
den Besatzungsbehörden verurteilt , viele tausend Jahre Ge¬
fängnis uiid mehrere Millionen Geldstrafen von den Befatzungs-
gerichten verhängt . „ . . ,. , . m „

Als besonders drückend wurde die Be,chra »ku» g der Preise-
und Versammlungsfreiheit empfunden . Die Einstellung der Be¬
satzung gegen das Deutschlandlied , - das nicht gelungen werden
durfte — die Ausschließung der Landeskruninal - und Schutz-
Polizei aus dem besetzten Gebiet , die Kontingentierung der Poli¬
zeistärke , die Erschwerung der Luftfahrt , die Ueberwachung des
Rundfunks , zeigte , wes Geistes Kind die BesatzungSbehordc»
waren . Zu den Besatzungslasten gehörte auch bic Tätigkeit bei
Besatzungspolizei , die vielfach , insbesondere von der ländlichen
Bevölkerung als ein Drangsal empfunden wurde . Sie war in
>inem Netz von inehrcren Hunderten von Stationen über das
besetzte Gebiet verteilt . Worin ihre Daseinsberechtigung bestand,
ist nie ermittelt worden , sie hat offenbar lediglich Spitzeldienste
für die Besahungsbehörden geleistet . , , , . „

Die Kosten b c r Besatzung  mußte bis zuletzt das

Situle hinaus vas Geväck au Feinheit verliert . Bei einem
Weizenverbrauch von 4.8 Millionen Tonnen wäre aber nur eui
Mehrverbrauch von 480 000 Tonnen Roggen zu verzeichnen.

Die B r ö t ch e n f r a g e ist aus der Erörterung gänzlich auS-
lieschattet worden . Hier muß die Preisspanne zwischen Roggen-
unb Weizenmehl ausgleichend wirken . Schon jetzt pflegen die
Bäcker das billigere Roggenmehl soweit als möglich zu der Her¬
stellung von Brötchen heranzuzichcn . Wenn das zelkvcise nicht
der Fall war , so lag das eben an dem billigen Weizen , der fa den
Roggenverbrauch überhaupt zurückdrängtc . Die Landwirtfchast
hofft zuversichtlich , daß der höhere Weizenprcis künftig eine Er¬
höhung des Roggenverbrauchs bewirken wird , namentlich , wen»
erst wieder der Wohlgeschmack des reinen Roggenbrotes erkannt
wird.

Das Brotgesetz soll am 15 . August 1930 in Kraft gesetzt und
bis zum 30 . September 1932 befristet werden . Nachdem die Vor¬
lage im Ausschuß Annahine gefunden hat , ist auch mit ihrer bal¬
digen Verabschiedung und Annahme durch den Reichstag sicher
zu rechnen.

L >ie St 0 e n ver >o e | u § u ri 9 " -UV-V V—
DeutscheReich  tragen . Sie beliefen sich iiach anitlichen An¬
gaben auf über 6 1l> Milliarden Mark  ein Summe,gaoen UU1 uuev o 72 v.-v imminii 1- -
deren Höhe erst zu ermessen ist , wenn man berücksichtig, daß
Deutschland in den fünf Jahren des Dawesplanes 8 Mrilraroen
an die Alliierten abzusühren gezwungen war!

155 000 Mailn und wehr waren zeitweise im besetzten Ge¬
biet untergebracht . Begreift die Welt draußen , was bas an
Wohnungsnot  für die Bevölkerung bedeutele und was
an Schikanen und Demütigungen und Bedrückungen aller Ärt4
Es war höchste Zeit , daß sie anfhörten!

Das neue Broigesetz.
Der Volkswirtschaftliche Ausschuß dos Reichswgs hat seine

nnschungsgrad ber JJc»t)IC nunmehr eine praktische
rationszwang erzielt wocde .i, s nfntcreffcn der bent-
Lolustg jSn,k die den Interessen der beut

~ idwirlschi

für heilig erklärten Vertrags
.erst

Ver-

.„ . ^ yvii , iuuu |iv uwiivv . ^
.-hk .- i 5n p' ram  30 . November 1929 geräumt , 40 ^ age v 0 r
t '«eil Deller Vertrag vorgesehenen Termin . Rach lang-

n " Handlungen erklärte sieh Frankreich bereit , di
bot£ -“Tn o bis 30 . Juni 1930 , also fünf Jahre vor dem

cn heneii Termin zu räumen.
^ ungsregiINe  tvar außerordentlich drückend.

dy!? iei, zLjote sich durch die unmittelbar oberste Gewalt de»
^i ' tärs über das besetzte Gebiet . Die dentjche Ber-fc.'Xttol ,CB Hin,, . ._ v . rI.t . .. CT\Xi\ fllnf/lHimn iRb .'NrkaiW-, Qi,,, y li„,\ uuec vas ue eeie - v »

^ v man  Zwar bestehen . Die Besatzung (Rheurlano-
V! le Säefi-5" ttc  aber das Recht , Verordnungen zu erlaisen , dl,
tzksti, î hord ^,, ki, , J fe , Vlillhcilfc

A.l Zalio uver oas ncecm. Ivervcvn » --»--" 0" — '-i, ' --' ~ ,
-ig '1; und Bewohner des besetzten Gebietes bindend

^ eit in ir l'ko " naii5en sollten bekanntlich dazu dienen , de«kV link , v,Ul UIIÖCll | UUttll irtiuin “ - "/ "" .
L ^ et b “1 ® dem Unterhalt der Besatznngstrnppen zu dienen

'°Mier," ' che Beamte >var der Besatzung Gehorsam schuldig
e Beamte (Polizei . Zoll . Forst ) und andere Um-

LS!

' ^ n' l l l  6 S o t Sodann ist ein Mischbrot
LesLt aus M Pwz Roggenmehl und höchstens 17 Proz.
Weizenmehl . . r Roggenbrot und ein Wcizcnbrot

95^ Vrozent aus den Mahlerzeugnissen vor und ein Misch-
c" fki i» nadibem ob Roggen oder Weizeii überwiegt , als
Rna 'aemnischbrot " oder Welzemnrschbrot bezeichnet werden sollte.
Roggenm 1 1 iinter schied zwischen der alten und der fetzigen

" ^ lsine Blenderung , die vom Bäckergewcrbe ursprünglich be-
. .. ilt Uegt weiter darin , daß der Gewi chts-

na A dem alten Entwurf wicderhergestellt und der Mehl-
z w a nP N ) verschärft worden ist. Die Landwirtschaft hat

SSe ba! Sn bat b e außerordentlich starken @etteibc=
anS  Verbraucher in stärkerem Maße zum

^L ^ mK ^ nmest als b sher und dadurch ur stärkeren Stutcil-
®ef ufit lSiK „ in b« Landwirtschaft und ihrer Wirt-
ickaftslage bewegt werden . Bisher sind die Preisvcränderungev

Getreide und Mehl weniger m dem Preis für das Fertig-
Brotprcis , zum Ausdruck gekommen , als u>

pwdukt , also dem Brorpre ^ ^ r ° t g e w i ch t S bei gleich-
"urr ? n, Preis Diese keineswegs überall einheitlich gewesen-

2 a Rel üng soll nun di .rch das umgekehrte Verfahren er-

fJtÄBw ! Schaffung einesf esten G ew i chts b.
^ ° Di/Landwirtschaft "wird vielleicht enttäuscht sein , daß bu
~ f C „nrfi einem Roggenbeimischzwang zu Weizenmehl

in Rm Äetz verankert'vorden ist. In dieser Frage stehen
^uchi >n ds .- n der Konsumenten und vor allem auch die vom
°b.e'^ ,' 0 ' S™L “tVaiLen sachlichen Bedenken den landwirt.
Vackergewc 8 entgegen . Außerdem aber würde man mit
schaftlichen W ^ hinsichtlich des Roggenverbrauches
? '» , » !» « » K d« « d. « » r ° ,«„ - d » ° ch d- »
schlechter sah i, „ txrsnchungen soll ein Mehrverbrauch an
cechnungen 000 Tonnen durch das Brotgesetz in seiner
Roggen v n 6" 7o0 «»0^ ^ e» . ^ ei einen , Beimischzwang kann

MM tatsächlich nur bis zu 10 Prozent «eben , weil über diese

Um das neue Zmanzprokramm.
v. r, 0 ViJnlrfiSinn liiliB

Die Ausschußberatungeil des Ncichsrats . — Reichstag und
Finanzprögramm . - Die Deutschnationalen wollen nicht mü-
^ machen . - Die Aussichten der Regierungsvorschlage.

Reichsrai und Finanzprogcumm.
Wie aus Berlin  gemeldet wird , haben die ^sicichS-

ratsaus schlisse  die erste Lesung der neuen Fmanzvo -
innen nfinekMoffen . Zum Zwecke einer nochmaligen genaueren
Ueberprüfung der gesamten Materie soll noch eine zweite Aus-
ichußlesung statlsinden . Die Bsrabschiedung der Vorlage ^
der Vollsitzung des RcichSrates wird spätestens am Donners-

IL . V . 3 . WC» » .?,S - - <- » » « ' “ Ä .!rafüv ;&»;v ---------!»«>»>»-»-
" *‘ S ? A ” ® .“ Uj SÄ , d-r And - -. -«-. '
einigen - de» Vorlagen auftlmmen wird , darf als Nsh,Lnwrm
nonimen werden . Dagegen ist bas Schicksal b-d F Z
gramms im R e i eh s t a g noch durchaus ungewiß.

Die Haltung der Deutschnationalen
Ein deutschnationaler Pressedienst schreibt über bu Haltum

ber deutschnationale » ReichstagSsraktion zu dem FmaNspr -a
gramm der Reichsregierung:

. Auch d c r Flügel der Deutsch, .ationalen Partei . d« m . - -
schworen GewissenskSmpfen glaubte , um der Mot b
schuft willen dem Kabinett Brunmg eine Gnlg rist geb n z
müssen , ist keinesfalls gesonnen , si' r sich '" -d i" ' J c L f r-,
Dentschnationale Partei parlamentartschen Sk !̂bstM»kd ^
gehen und mn einer unter Marxist,schein Emftuß r h , .
lösung willen die große bürgerliche Rechte von der schon ur
frühe » Herbst uotlvendlg werdenden grundsätzlichen Aichen
and lsetz.mg auszuschalte ». Alle Hoffnung a « , - w-
tnng der dentschnationale » Fraktiv .. , bic X'ittC Annahme der
Yonng -Steucr « ermöglichen solle , müsse begrabe "; • bk

Wenn die Deutschnationalen nn Reichstag geschiosien g g
Finanzvorlage stimmen , kann diese nur dadurch « J;
halte » , daß außer den in der Reichsregierung vertretenen Par
lc ;en _ Zentrum Deutsche Volkspartet , Demokraten , Wirt
schaftspartei . Bayerische VolkSpartci , Volkskonservativen — am .)
die Sozialdemokraten  dafür stimmen.

Das Osihilfegeseh.
Der HauLhältsausf  ch u ß des R ei  ch s t a g c s be¬

gann am Mittwoch mit der Beratung des Ost hrt feg
setze s , das vom Ostausschuß genehmigt worden ist . Der deutsch
nationale Abgeordnete 5) ergt berichtete zunächst . <m ittd r,u , ne„
Handlungen des Ostausschusses und machte .dabn Mitteilungen
oon Erklärungen der Regierung ,m Ostausschuß «wrach ms
nnn 31 . März 1930 an Zwifchentredi e,1 bcS SReu cä für b e
landwirtschaftliche Siedlung m dünnbevölkerten Gebieten runo
188 Millionen Mark bereit gestellt worben sind.

Davon sind über 145 Millionen , also mehr als 7-> v. \ .
in den Provinzen Ostpreußens , Grenzmark Posen -Westpreuße'
und in Teilen der Provinzen Pommern , Brandenburg , Ober
und Niederschlesten verwendet worden . Mit de» restlichen 4 -.
Millionen Mark sind landwirtschaftliche Siedlungen m Schkes
wig -Holstein , Bayern , Sachsen , Mecklenburg - Schwerin und
Mecklenburg -Strelitz gefördert worden.

Zur Frage der Gründung eines Zentralinstitutes für die
Verteilung der Kredite wollten die Mitglieder des Auss)  ft
vor allem vermeiden , daß wieder eine neue kstspull ' gê ---rgam
sation aufgezogen iverde . Hierzu erklärte 0er . Regieiungsver
tretet , daß keineswegs an den .Neuausbau öu >atzl,cher > . g -
sationen zu den bisher bestehenden gedacht sei. Vielmehr wall«
man eine Art Umgruppierung oder Neugruppierung Mehender
Einrichtungen in einer dem Siedlungsgedanken forderliche.
Form vornehmen . Weiterberatung Donnerstag.



AiiMkUüWN ii laiaj
Main z, 2. 7. 30. Heute drang eine große Menschen¬

menge in der Quintinstraße gegen den dort wohnhaften , frü¬
her zu den Separatisten zählenden Bäckermeister E . vor —
Die erregte Menge drang in den Laden ein, nachdem sie den
heruntergelassenen Rolladen eingedrückt hatte , und zerstörte
die gesamte Einrichtung . E. selbst, der anscheinend von der
Attacke unterrichtet war , ist bereits heute vormittag verschwun¬
den. — Bei dem bekannten Klavierhändler M in der Mün-
sterstrasze stürmte die Menge den Laden und schlug sämtliche
im Parterre stehenden Klaviere sowie das sonstige Inventar
in Trümmer . — Schon heute vormittag wurde der hier an¬
sästige Arzt Dr . K. nebst Frau und Kinder in Begleitung von
Schupobeamten aus Mainz fortgebracht , da eine erregte Men-
schenmenge schwere Drohungen gegen ihn ausstiest. — Heute
oöcnb kurz nach 10 Uhr gingen die erregten Menschen nach der
Wohnung des Zigarrenhändlers S . in der Langgasse vor . Die
Schupo ist gegen das Vorgehen der Menge voilkommen macht¬
los , da die Zahl der Demonstranten ständig zunimmt . Ein
weiteres Bild der Zerstörung bietet sich in der Bahnhof¬
straße , wo die Menge die Eisenwarenhandlung K ., Inhaber
R ., oolltonnnen zerstört hat . Von dem Laden ist nichts mehr-
vorhanden . Sowohl die Schaufenster als auch das gesamte
Mobiliar ist kleingeschlagen.

Löksies
Hochheim a . M . den 3 . Juli 1930

r Befreiungsfeier . Wie bereits in diesem Blatte be¬
merkt , hatte auch unsere, am Biainesstrand so weit in die
Lande schauende Weinstadt , ihre mitternächtige Befceiungs-
feier , die in sternenklarer Sommernacht einen schönen und
erhebenden Verlauf nahm . Bereits am Montag nachmittag
prangten die Straßen im Festschmuck. Eine freudig erregte
Stimmung beseelte bte Herzen der Einwohnerschaft , als der
Zeitpunkt nahte , wo die Parole erscholl:,.Unsere engere Hei¬
mat , das Rheinland , ist wieder frei von fremdländischer Be¬
satzung!" Als die Mitternachtsstunde geschlagen hatte , erscholl
von den Türmen der beiden Kirchen feierliches Festgeläute
das in der nächtlichen Stille einen erhebenden Eindruck
machte. ^ Zugleich setzte sich ein Fackelzug von der Schule aus
durch die Kirchstraße nach dem Plan in Bewe gung , gebildet
von den städtischen Körperschaften und sämtlichen Vereinen
der Stadt mit ihren wehenden Fahnen . Hier auf diesem
Mittelpunkte angekommen , wo das Wahrzeichen von Hoch¬
heim, das Standbild der Madonna , im Lichterglanze strahlte,
nahm der Zug imKreise Aufstellung , während die Einwoh¬
nerschaft in zahlreicher Beteiligung den hinteren freien Raum
besetzte. Einleitend spielte die Musik (Feuerwehrkapelle)
Beethovens Lied : „Die Himmel rühmen , worauf die ver¬
einigten Gesangvereine unter der Stabführung von -Herrn
Wilhelm Schlosser den Chor : „Deutschland , du mein Vater¬
land !" mit Wucht vortrugen . Nun bestieg Herr Bürgermei¬
ster Arzbächer das Rednerpult zu seiner . Festansprache.
Einleitend begrüßte er die erschienenen Teilnehmer und dankte
allen , die zum Gelingen dieser Kundgebung beigetragen , den
Gesangvereinen , der „Freiwilligen Feuerwehr " mit ihrem
Musikchor, mit der Vertretung des Landratcs war das Kreis¬
ausschußmitglied Herr Peter Hirschmann beauftragt . So-
dann gab der Bürgermeister einen lleberblick über die elf ein¬
halb Jahre der Besatzung unserer Stadt mit ihren Belastungen
und Nöten und schilderte all diese traurigen Geschehnisse «in¬
gehend . (Wir bringen die Rede in nächster Nummer voll¬
ständig .) Nach einem Hoch aus die deutsche Republik folgte
das gemeinsani gesungene „Deutschlandlied und hiernach tru¬
gen die vereinigtien Gesangvereine den Chor : „Das ist der
Tag des Herrn " von Konrad Kreutzer stimmungsvoll vor.
woranfein Tonstlick die eindrucksvolle ' Festfeier beschloß. Bei
derselben wirkte auch zum ersten,nale wieder nach siebenjähriger
Unterbrechung durch Verbot der Besatzungsbehörde der
Trommler - und Pfeiferchor des hiesigen' Katholischen Ee-sellenvereins mit.

Werte Leser ! Beachten Sie die heutige Annonce der
bekannten Bekleidungsfirma M . Jansen . Frankfurt a . M.
50°/o Rabat , das heißt alles für die Hälfte!

Die Schulreiterm.
Roman von Margaret « v. Saß.

Copyright by Greiner & Comp.. Berlin W 30.
(Nachdruck verboten .)

'38 . Fortsetzung.

Einen Augenblick standen sie sich noch gegenüber , dann
verließ Werner das Zimmer . Er erwartete , Cornelie würde
abreisen , aber es geschah nicht.

„Sie kann doch nun nicht länger im Hause bleiben ",
sagte er zu seiner Mutter , die gleich nach ihm in sein
Zimmer kam. „ Tut sie es dennoch, so gehe ich, denn ich
mag ihr nicht mehr begegnen ."

Die Mutter versuchte es nicht mehr , eine Versöhnung
herbeizuführen , sie wußte , daß ihr Mühen vergeblich sein
würde.

„Ich möchte wohl nach Lauenburg fahren , um nach
Onkel Dietrich zu sehen ."

Die Mutter sah ihn erschreckt an.
„Tue es nicht , Werner , du forderst Cornelie dadurch

heraus ", bat sie.
Er zuckte die Achseln.
„Wozu fordere ich sie heraus ? Ich habe ihren Haß

nicht zu fürchten ."
„Aber ihn herauszusorderu , ist auch nicht nötig ."
Wie verängstigt die Mutter war , jo hat er sie nie ge¬

sehen . Coruelies sinnlose Ausfälle mußten wohl schuld
sein.

„Mir scheint, Mutter , du nimmst die lächerliche Drohung
Cornelies für bare Münze ? Vergiß doch, was sie blind¬
wütig geschmatzt hat , es ist doch alles Unsinn ."

Die Gräfin ivelß nur zu gut , daß es anders ist. Aber
woher erfuhr Cornelie , daß Olga nicht die Erbin von
Lauenburg ist ? Eine unerträgliche Angst befiel sie. Vor-
übergeheno dachte sie daran , sich zu Werner auszusprecheu . '
Mein Gott , was joll nur werden ! Der Auftritt hatte sie
w erschüttert , daß sie nicht mehr aus noch ein wußte.
Sie hatte das Gefühl , als sänke der Boden unter ihrenFüßen.

Biido Luxus
WIftWiW für den Schuh

Nadfahrerverein 1899 . Bei dem am Sonntag , den 29.
Juni in Nordenstadt abgehaltenen Gaufeste des Gäues 5 des
Hessen -Nassauischsn Radsahrerverein 1899 errang unter sehr
starker Beteiligung und Konkurrenz den l . Korsopreis in
Klasse A , ferner den 2. Preis im 1er Kunstfahren (Glöck¬
ner ) ferner im Schulreigen den 3 . Preis . Somit war es
dem Verein vergönnt mit 3 Preisen gekrönt zurückzukeh-
ren . Am 13. Juli findet in Biber das Bundesfest statt,
woran sich der Verein auch beteiligen wird und zwar,
Korso , 1er Kunst , Schulreigen , gemischter Damenreigen
und möglicher Weise noch mit einem Schülerreigen . Die
gemachten Vorbereitungen werden den Verein auch
wieder zum Siege führen , sodaß der Verein in diesem Jah¬
re von allen besuchten Festen preisgekrönt zurückkehrte.
Wir wünschen .unseren wackeren Fahrern , daß sie mit ei¬
nem guten Siege wieder zurückkehren und rufen ihnen
schon heute ein dreifaches All -Heil entgegen.

r . Der Autoverkehr am Befreiungstage . Der Verkehr
von Autos , Motor - und Fahrrädern am Nachmittag und
Abend des Vefreiungstages durch unsere Stadt in der
Richtung Mainz war ein geradezu riesiger und übertraf
noch den Verkehr , wie er am Rosenmontag zu herrschen
pflegt . Von einem Interessenten wurden in der Minute
76 Fahrzeuge gezählt . Auf der Wickererstratze mit ihrer
größeren Sicht glich dieser geschlossene Zug von Verkehrs¬
mitteln in ihrer Beleuchtung bei eingstretener Dunkel¬
heit einer großen Feuerschlange oder einem Fackelzuge.
Ebenso stark war wieder die Rückfahrt nach Beendigung
der Mainzer Feier , die die ganze Nacht hindurch bis
zum Morgen anhielt

Au§NahM Fm
D» Lorsch. (Den Verletzungen erlegen .) Vor

einigen Tagen ist der von hier stammende Adam Scitz mit
seinem Motorrad in der Schwanheimer Straße verunglückt. Er
trug schwere Verletzungen davon , denen er jetzt erlegen ist.

A Offenbach. (Betrunkene Kraftfahrer .) Vor dem
Vezirksschöffengcricht hatte sich ein Kraftfahrer , ein Reisender
aus Frankstirt , zu verantworten , der in großem Tempo fuhr
und auf der Moltkestraßc einen Radfahrer anfuhr . Bel der Ver¬
nehmung stellte sich heraus , daß der Kraftfahrer betrunken war.
Der Staatsanwalt war der Ansicht, daß Kraftfahrer , die durch
Trunkenheit ihre Mitmenschen gefährden , grundsätzlich zu Frei¬
heitsstrafen verurteilt werden müßten . Durch Geldstrafen werde
der Strafzweck nicht erfüllt . Das Gericht schloß sich dem Staats¬
anwalt an und verurteilte den Kraftfahrer zu drei Wochen Ge¬
fängnis.

A Frankfurt a. M. (Das B r a n d u n g lück in der
Frankfurter Altstadt .) Die bei dem Brand in der
Graubengasse aus dem Fenster gesprungene 56 Jahre alte Frau
Katharine Seckler ist an ihren schweren Brandwunden im
Krankenhaus gestorben. Außerdem wurde noch ein Mann , dessen
Name noch nicht bekannt ist. mit Brandwunden in das Kranken¬
haus eingeliefert.

A Frankfurt . (Drei Tote und fünf Verletzte
bei  M o t o r r a d u n f ä I l e n .) Der Motorradfahrer Mehl
stürzte auf der Bockcnhcimerlandstraße so unglücklich, daß ei
mit einem Schädelbruch liegen blieb, an dessen Folgen er als¬
bald starb . ^ — In Hattersheim rannte in einer Kurve der
28jährige Gvbcl aus Langen mit seinem Motorrad gegen einen
Lastkraftwagen . Er war ans der Stelle tot . Seine Bcifahrcrin
erlitt einen Schädelbruch . — Der 27jährige Schlosser Walter
aus Rüsselshcim fuhr mit seinem Vater aus 'dcm Motorrad nach
Mainz . Unterwegs stieß er mit einem entgegenkommenden Motor¬
radfahrer zusammen. Alle drei blieben schwerverletzt liegen . Der
junge Walter starb dann an den Folgen eines Schädclbrnchs . —
Auf der Fahrt nach Mainz verunglückt« der Polizciwachtnicistcr
Kämpf aus Darmstadt , der mit seiner Kusine zur Mainzer Be-
freiungsfeicr fuhr . Er rannte mit seinem Motorrad gegen ein
Auto . Hierbei wurden beide Motorradfahrer auf die Straße ge¬
schleudert und blieben bewußtlos liegen.

A Frankfurt a. M . (R e kt o r a t s w e ch fl
Franksnrter Universitüt .) Zum Rektors
iahr 1930/31 wurde vom Konzil der Universität f®
fjatb Fischer-Wesels , ordentlicher Professor der
Pathologie und pathologischen Anatomie , Direktor '
belgische» Pathologischen Instituts gewählt.

A Frankfurt a. M. (Erneuter Ranbüb'
Frankfurter  W e st e n d.) In einem Hause .
Frankfurts wurde am Dienstag erneut eine Fra » '
Räuber angefallcn und unter Vorhalten eines Mj
Herausgabe ihrer Barschaft in Höhe von 60 Markst
Der Neberfall ereignete sich im Hausflur . Der M
unerkannt entkommen.

/X Wiesbaden . (Der Landesausschuß $
Zusammenlegung der La  u d w i r t schall
me  r ii. ) Der Landesausschuß nahm zu dem M
Hauptausschuffes des Preußischen Landtags wegen*
inenlcgung der beiden Landwirtschaftskammern &1!
Hessen-Nassau, Wiesbaden und Kassel zu einer Kru^
-ermaßen Stellung : Entsprechend der wiederholte"(
nähme des KommuimllandtagS und seiner grundsäp
stellung folgend, vertritt auch der LandesaussM
iassung, daß jeder Versuch einer praktischen Durchs«
Lerwaltungsvcreinsachung nachdrücklichstzu unterstifftz»
Ist jedoch bcr «ruffaffung , daß bei der Durchführung '!
soll die Gewähr gegeben sein muß , daß tatsächliche®
sich durch eilte Zusammenlegung erzielen kaffen. " ,
Voraussetzung , daß durch eine Zusammenlegung *
uanvwirtschastskammern Wiesbaden und Kassel
Ersparnisse erreicht werden , die auch für die Laf „
pch in einer Senkung der Kammerumlage . auswir »»' X- T . ‘u ovuHujictummye
Landesausschuß der Auffassung, daß aus seiner gEi,v111ffbffltv»r* hio ^ /—- «ri nl' k - I Iv 11**11)/ vup villV jvlIlvV j)
Einstellung die Konsequenz gezogen wird . Sollte bi« :
fegung durchgeführt werden , so kann bei den geg^
haltmssen, insbesondere der intensiveren Wirtschaft d«
Bezirks , als Sitz der gemeinschaftlichen Kammer E
rungsbezirk Wiesbaden in Frage kommen Zu "
welcher Ort innerhalb des Bezirks zu wählen sein u»'ri
der Landesausschuß keine Stellung.

A Eltville . (Das Geschäftsgebaren de " '
Domäne n-, Weinbau - u n b Kellerei - Dfl
in Eltville .) Im Preußischen Landtag ist auf "'
Anfrage des Abg. von Dellen über das Geschäft
staatlichen Domänen -. Wcliibau - und Kellerei-Dick'
oille a. Rh . folgende Antwort des Preußischen Laut»!"!
Ministers erteilt morden : Das Wcrbcschreiben der SP*
t'.°n in Eltville wird gebilligt . Die Weinbaudirekt,^
die Pflicht , für den Absatz ihrer Weine zu sorge». 5
5ttr Werbung m der von der Weinbaudirektion E
ivaiidle» Form kann nicht abgesprochen werden . Die "
daß die Preismitteilungen der Kaufliebhaber dazu.!"
werden, um die Kommissionäre anzuweisen , die Pck».
zutrcibeii , ist eine völlig unrichtige Unkerstelluilg die
zuruckgewicscii wird.

Ä Bingen . (Aufrufe gegen d i e S e p a "
In einer der lctztcii Nächte ivurdcu an verschiede»"',
der Stadt svlgcude Plakate ausgehängt:
Bingen ! Denkt an den Befreiuugstägeii auch an
ratisten. nicht an die harmlosen Mitläufer , solid"!«
stillen Führer und Drahtzieher !" Bisher ist cZ
noch zu keinen Ausschreitungen gegen die Leute
die an der Separatistenbewegung teilgeuommen

‘So* i reis

und

^nk

tireöile füe Die Ernte.
Die Finanzierung der neuen Ernte gesichelt

Amtlich wird mitgctcilt: Die vom Reichs,ninistcr'^' ' ~ . . ' KWInährung und Landwirtschaft mit den großen Spitze
tuten geführten Besprechungen über die FinanzieruUö
jährigen Getreideernten haben ergeben, i

daß sowohl die Ncichsbank wie auch die Deutsche Sr,«oap iowoyl die vcelchsbaiik wce auch die Deutsche J'j .f
Kredilanstalt und die Preußische Zciitralgeuvssensch"",,,reit sind, in ausikeicliendemreit sind, in ausreichendem ümfange Mittel zur -
diesjährigen Getreideernte zur Verfügung zu stellen. .

Im gleichen Sinne hnbcn sich die für die Gclrcidcs"Z
errichteten Spezialiustilute , in erster Linie die Zentra'ft
treidckreditbank und Getreide -Industrie und KoiniuimZ
geäußert. Ebenso werden sich die Deutsche Girozentra'ft
Landesbankcnzentrale in den Dienst der FinanzieruUö i

P ur
Wünsch«
rer siib<
3le sem

Werner gab seine Absicht , nach Lauenburg zu fahren,
auf . Sie hörte , baß er befahl , sein Pferd zu satteln . Er
würde jetzt an den einsamen Winterseldern hinreiten —
sich den Wind um den erhitzten Kopf wehen lassen , bis
es ganz ruhig und klar in ihm wurde und er als sroher,
freier Mensch zu ihr zurückkehren konnte . Das war so
seine Gewohnheit . Die häßlichen Worte Cornelies würoe
der Wind nicht aus seinem Gedächtnis wehen , die würden
fest darin sitzen — auch das kannte sie an ihrem Sohu:
er konnte nicht vergessen . Als die Dämmerung ins Zim¬
mer fiel, kam Cornelie nach einem leisen Klopfen zu ihr
ins Zimmer . Sie hielt den Kopf demütig gesenkt, der
Blick ihrer Augen kam kauernd von unten auf.

„Werners Verhalten mir gegenüber hat mich ganz
aus Rand und Band gebracht " sagte sie leise. „Ich bin
gekommen , um mich bei dir zu entschuldigen ." Sie beugte
sich über die Hand der Gräfin , um sie zu küssen.

„Laß das , Nelly " , sagte Gräfin Brigitte und zog ihre
Hand zurück. Sie empfand auf einmal einen heißen Wider¬
willen gegen das Mädchen.

„Was wiro nun geschehen. Tantchen ?" fragte Cornelie
leise. „ Wirst du es zulasscn , daß Werner unsere Ver¬
lobung löst ?"

„Es steht nicht in meiner Macht , es zu hindern ."
„Doch — wenn du es lvillst , kannst du es hindern ."
„Nein , ich will es auch nicht ", sagte sie schroff.
Cornelie richtete sich ans ihrer demütigen Haltung auf.
„Sv , das ist es . Dann höre , >vas ich dir zu sagen

habe : ich kenne Onkel Wolf -Dietrichs Geschichte — ich
weiß , daß er beabsichftgt , steine Tochter aus erster Ehe
um ihr Erbe zu bringen , auch das weiß ich, daß du mit
im .Komplott bist ."

Die Gräfin sprang auf . „ Hinaus !" rief sie unbe¬
herrscht — „Hinaus !"

Einen Augenblick später klappte die Tür hinter Cor¬
nelie zu_

Als Werner von seinem Ritt nach Hause kam, ivar
Cornelie nicht mehr da . Er atmete befreit ans.

„Wenn es dir recht ist, Mutter , schmücken wir nach
dem Abendessen den Baum weiter ."

Sie willigte ein , obgleich sie heute keinen E.
solchem Tun hatte . Allein , sie wollte Werner,
einmal wieoer heiter war , die Freude nicht verdervH
nelies Fortgehen wurde mit keinem Wort erwähnt -̂ ,,
war glücklich ivie ein Kind . Es war spät gewot"
sie schmückten noch immer an ihrer großen

,Wir könnten morgen fortfahren ", schlug ^
vor . Sie schien sehr ermüdet zu sein.

„Wie du willst , Muttchen ." ^
Ein Klopsen an der Tür . „ Herein !" rief y

Der Diener meldete einen telephonischen Anruf a»^
bürg . ^

„Noch so spät ." Werner lief eilig zum ApF ^ , *
war doch ein rechter lluglückstag ! —
müssen wir beide nach Lauenburg — Onkel
es schlechter — er verlangt nach uns ." "' j,

Werner streichelte die schmale, weiße Hand best'^ ')ie zitternd in der seinen laa . &p\  ritfiin M »" »: f«die zitternd in der seinen lag . „Sei ruhig , Mw ... ^
kanr nicht weiter — was sollte er auch zum %t0 \  K
er war so ungeschickt im Trösten . Er klingelte de»' ft
und befahl das Auto . Pelzdeckeu sollten hineing^
den und Kissen.

a"> '„Wird dich die Fahrt auch nicht zu sehr
Muttchen ?" Er sah sie besorgt an . Sie sah s»
müde aus . .ft

„Vielleicht wäre es besser, ich nähme dich 111
— du kämst morgen nach." 0 Ä

Nein , nein , sie wollte mitfahren , sie
Bruder noch einmal sprechen. Sie hatte es
sortzukommen . '

Aber Graf Wolf -Dietrich von Vorkampst ^ gic!̂
eben verschieden , als seine Schwester und fcf»1
Lauenburg eintrasen . rf| |

„Papa hat sehr nach dir verlangt, " tagte * «
folgenden Tage zu Werner , „ es ivar sein WunjaL „ft'
seine yinterlasseneii Papiere durchseheu softtest- ' •
dich Olga Harum bitlen ." ^ ^ , ■
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. wartete vergebens daraus . 'Tier Lag
und Unruhe . Tante Lilly, bereit größtes

Q9e $  es zu {o ”*  tr »pr ifi* während der -'seter-nf °it V e“’eB ei zü" sein' ŝchien, wer" ihr während der Feier-
Nc £ ,e Trauertoilette ansertigen würde schien ga zWFLLS.-US NL

W
. -hoh,‘ uc toe. Die kleine Hausschnerderrn würde dafür
Ni genügen. Sie dächte nicht daran , große Sum-
Ätex „die Trauerkleider zu opfern. Dabei kam ihrer
$ Schwester zum erstenmal zum Bewußtsein,
0  ifivp0 Herrin auf Laueuburg sei und sie rn Zukuns
0  faL ^ «ade abhingen . — Schrecklich, dachte ^.ussy
D tzmfk den Vorsatz, nicht lange in  Abhängigkeit von
b Auster »u bleiben . Olga ordnete alles an, was«5ter zu bleiben. Olga ^ordnete alles an, was

ch,̂ ttung nötig war , ohne Werners angebotene Hilfe

.̂ NchAen ist Heiligabend, da wirst du in Lüderitzhos»>,.:0ich spi>>, ->8 aibtUerngaveno, oo
„, ^ ch seiir, es gibt Vorbereitungen ", sagte fte.
ich st deinen Leuten bescheren und deine Braut wrro"«Ch„„r -u.cn « euren I

'Sch r 'i. dich warten ."
^lga - db oie Verlobu»

-V inuncu . .
oie Verlobung mit Cornelre gelost.

" *' an.
°ifta C r <)erwounl

-4etrJ â rhu erschreckt »...
Xi,''Tc,s warum das ?" ,

>scha,,. fragst du noch, Olga ? Du hast doch laugst
Tie ut, daß Cornelie und ich nicht zueinander passen.

tztz ät, ‘;ää  wf -güg
$Ä lS ‘ «?L . dud - -°n ß - i - g * « sd» s

<Ä mBe> ue re das sehr, kann es aber nicht andern.
MckiA Sen,einsamen Zusammenleben waren wir beioe' ueworoen."

9lun0funtproQramm
Freitag , 4. Juli . 7.30—8.30 Von Bad Sodcn: Konzert des Kur.

orchesters. — 10.45 Aus dem Stadttheater Dortmund : „Die Lage
der deutschen Wirtschast". — 12.20: Konzert. — 13.00 (1.00) Schall,
plattenkoiizcrt: Tristan und Isolde. —J6 .00 ^■ 00)i
Nnndsunkorchesters - 17.50 (5.50) : „Wie benutze ich die Liislpost
S1SJ & bringt sie ml«»' . - 1MB (6.05) : « ud» und
K-irm - 18.35 (6.35): „Wie bewirbi man sich erfolgreich um me
Stelle?" - 10.05 (7.05) „Der moderne europäische Roman:
Spanien ". — 10.30 (7.30) Von Stuttgart : Italienische " N0 spanische
Lieder - 20.00 (8.00) Aus dem Grossen Saal des Kurhauses Wies-
büd° n: Großes Festkonzert. - 22.30 (10.30) B .n Stuttgart : Kam¬
mermusik.

Wieder zog Olga die Schultern hoch. Ihr Blick ging
an Werner vorbei.

„Wo ist Cornelie jetzt, ich muß sie vom Tode meines
Vaters benachrichtigen."^

Werner wußte es nicht.
Olaa hielt es für geraten, sich zu Cornelie gut zu

stellen. Wie befreit atnrete sie auf, als Mutter und sohn
nach Lüderitzhos zurückfuhreu- Es erschien ihr als ganz
sicher daß Cornelie von irgendwoher reden seiner Schritte
überwachte. Ueber Lanenburg wnrde sie ganz gewiß auch
ihr wachsames Auge habe». Und wehe, entdeckte sie Be.
ziehungen, die ihre Eifersucht erregten ! Endlich am Ziel.
Herrin auf Schloß Laueuburg zu sein, war Olga angst-
lich darauf bedacht, ihren Platz zu festigen, den ein un-
bavinherziges Schicksal ihr leden Augenblick entreißen
kmiiite Sich keine Feinde schaffen, die die Möglichkeit
batten ' ihren Platz zu erschüttern : Cornelie hatte diese
Möalichkeit; ihr mußte man freundschaftliche Gefühle ent-
aeaenbrinqen, ihr aber auch um Gotteswillen keine Un-
Kmhett zeigen! Oh , sie wollte schon ihr neues Leben
in feste Hände nehmen ! In der ersten Nacht nach dem
Tode des Vaters ordnete fte seine hinterlassenen Pa-
viere Sie oachte nicht daran , des Vaters Wunsch, diese
Arbeit Werner zu übertragen , zu erfüllen . Es • ; »ien
iTir dock, zu gewagt. Jngelenes Papiere sollten ihm Nicht
n die Finger fallen Vielleicht hatte der Vater gehofft,

baü aut diese Weise Werner von allem erfahren und vann
dafür orgen würde, daß Jngelene zu ihrem vernieiut-
licken Recht käme. Ganz gewiß hatte er es so un Sinn
"laBt Sie erfuhr das sogleich aus zivm Briefen, von
denen ' der eine für seine Schwester Brigitte , der andere
für Werner bestimmt war . Olga las sie beide und oer-t:» Auch jngelenes Papiere nbergab sw den
Flammen des Kamins . Damit glaubte sie die größte Ge-
fahr die ihr drohte, beseitigt zu haben. Sw atmete

ruif leate oen Kopf in die anfgestutzte Hand und farj
lvr f ĉk li n Das weite Land sah sie im Geiste vor sich,

br al» Erbe zugesallen war , das sie über alles
r L tih ba§ ilic keine Macht der Welt entreißen sollte.
'nt ’Ä “ ->»- R-ch,- - ui Land u»°
Schloß Lauenburg hatte , waren nun vernichtet.

Samstag,.ü. Juli. 7.30  8 .30 Von Bad Soden: Konzert des
Kurorchesters. — 11.15—11.45 Von Kassel: Schulfunk. — 12.20s
Konzert. — 13.20 (1.20) Schallplattenkonzert: Kurmusik in . . .! —
14.30 (2.30): Stunde der Jugend . — 14.30 (2.30): „Die Erfüllung
der Alchimistenträume". — 15.00 (300): Aus dem deutschen wieder-
kranz. — 16.00 (4.00) Von Stuttgaxt: Konzert des Rundsun^
orchesters. — 18.05 (6.05) „Die Festlegung des Ostertermins nach
den Beschlüssen des Völkerbundes". — 18.35 (6.35): Stuiibe bet
Arbeit. — 10.05 (7.05: Spanischer Sprachunterricht. — 19.30 (7.30)
Bon Stuttgart : Volkstümliches Konzert deS Handharmonika-Sprel-
rings. - 20.30 (8.30): Bluss. - 21.00 (9.00): Altosterre,chische
Militärmärsche. — 23.00 (ll -00) Aus dem Cafe Sacher, Frank,
iurt a. M.: Tanzmusik.

Eine Stimme raunte ihr aus der großen, drückenden
Sticke dw um sie war , zu / Was hilft es drr, da^ du dwDokumente der Wahrheit vernichtet hast ^ dw Wah hmr

äU,a SV )lte auch noch, schon jetzt die Nerven zu ver.
lieren!

13. Ka Pi t e l.
Es war zwei Tage vor Weihnachten. Anckelene saß,

wie nun schon alltäglich, Mynheer Stuardt an dem großen

®0^ \ jrw \ ui  eingearbeitet ", lobte Stuardt.

Z fÄÄ '& mrin« Welt I«!» «

,« i° rch.° « . ° ev-

UCl' ') s3  wird nicht fo bald fei», '’X .'fi
mch «at teine Au„ tcht I)»Se, ein ® « 9™'e"L sJ, fÄteEr sah sie mit einem langen Blick an. ENvnw sagru
er° Werden Sie denn nicht mitgehen, Poetin de 3-/t
abreist? ©eine Zelte werden doch schon abgebroche.

^naeleue ahnte nichts davon. Was ste eben yorit.,
beunruhigte sie. Sie dachte an Roland, beii sie u
immer verlor. Der Gedanke war ihr schmerz!

:¥5r “? grÄt 'SÄeL “
SSK "w,?L " L ° .r--° we, , « gKL "LN SSJSSL”f

einmal sprechen, bevor er fortging . Einmal hatte er ihr
gesagt, oaß er die Absicht hätte , nach Amerika zu gehei -
vielleicht verwirklichte er jetzt seinen Plan.

" Fortsetzung folgt.
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Friscü eiieirofien!
OPSHtä Originalfl. reich, für6—8 Pfd.

Marmelade oder Gelee Fl. Ö. 85
OPehtB Doppelfl.rcidi. für 12—16 Pfd.

Marmelade oder Gelee Fl. 1 .70
ceHopnanftaut. per Bogen0.30
(Salicyl und Rumblättchen nicht mehr nötig)

CltPi8 (ftatt Citronen und Effig) 3/* Ltr , Fl. 2 . 25
GitPle " •” ’’ " 3/s Ltr. Fl. 1.46
CitPie " " " " -/z Ftr. Fl. 1.60
ekirsum - kssig . i/ 2 fi . 1.00 */ , fi . 2 . 25
pasteurisierter Essig iofe Per Ltr. o.ee

Man verlange Profpekte
Anläßlich der Befreiung überweife ich der Wohl¬
fahrtspflege Hochheim l °/0 von meinen gefamten

Umfaßen vom 1. bis 15. Juli

Karl Friedr. Eberhard
Feinkost * und Kolonialwarenhandlung
Hochheim / Weihersfr . 6 / Telefon 97

MWer-Bmin 1899, IsWeim
Heute abend8.30 Uhr
wichtige Versammlung
im Vereinslokal „Kaiserhof". Es bittet um
zahlreiches Erscheinen. Der Vorstand.Schreibmaschinen-ArbeTIeo
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main, Kartftäuserstraße 6

i 'k . : : : 1 M
Sie ehemal. 88er von Hochheim
ten heute Donnerstag abend9 tlhn
nus zwecks Besprechung zu erschein^

Schöner Kopfsa
zu verkaufen

Peter Sack,  Lsrtenvs^

gg| om mer-prossen
audi in den hartnädiigSten Fällen,
werden in einigen Tagen unter
Garantie durch das echte unfdiäd-
lidie Teint - Verfdiönerungs - Mittel
„ Ve n u $" Stärke B, beteiligt.
Keine Schäfkur. Pr. Mk. 2,75.
Gegen Pickel , Mifeffer Stärke A.

Ämfs=Apotheke F. Kiel

?k ' sche Vt
Ilcr»cbrn zi

Kcc gt
' „ urch bic

^formieren
? > °nschli
t *Cm län

Ergebnisse
Bittender Soldaten -Kanieradschaft , Hochheim, vef' K
i }« 1bunden mit Befreiungsfeier der Rheinland

21115., 6. URd7. «Jlillf1930, unter dem Protektorat Sr. E:
Generalleutnant der Infanterie von Petersdorf.

rei
tällt  ur VI , wiUii ^ oiwiCI UP W“ 10 '’

6. und 7. JülSl1930, unter dem Protektorat Sr. Excellen* JjÄ.. . -■ Ml
FEST - ORDNUNG : W

jamsfag , den 5. Juli 1930 : Abends 8.50 Uhr Abholen der Vereine aus ihr»»

Vereinslokalen zur Aufhellung zum Fakelzug . 9 Uhr Fakelzug durdR ic ^ >r,x
Stadt nadi dem FeStplaß -Turnhallengelände . Ansdiließ . FertkoMM ^ ' % ), .»"5
Chöre der Hochheimer Gesangvereine , sportliche Vorführungen d»r I ^Ul
Turngemeinde und des Radfahrervereins 1899. Anfdiließend Tal1*' %

Je»

I Kl

Die möglichst restlose Räumung unserer gewaltigen Läger ist der
Zweck unseres Saison -Ausverkaufs . Wir erreichen diesen Zweck
durch rücksichtslose Preisherabsetzung unserer gesamten Vor¬
räte — außer Marken-Artikel — und geben gleichzeitig Jedermann
die Möglichkeit, unsere bekannt erstklassigen Qualitäten weit unter

dem regulären Preise zu erstehen.
Nachstehend ein Ted  unserer niedrigen Serien- Einteilung;

v -„. --> L'LS.' Serie0 '
Herren- Mp 29.-

—" Wert bis 39.—
„ifäjiC'.iJsÄtSnV'-T- . . Serie 1
Spart-Mgs 28.-

Wert bis 33 —
Serie 1

Ueberganss EfiäntEi 27.-
Wert bis 36.—

Serie 1
Sumnti-» lei 12.-

Weit bis 19 —
Seite 1

Icdsn- Mäntel 21.-
Weit bis 27.—

Serie1
Herren- Hosen 235

- Wert bis 3.85
Serie I

Haaren-Enzügg 450
Wert bis 7.—

Serie 1
Knaben - fösnfel 7 50

Wert bis 11.—
Sämtliche nicht in Serien eingeteilte Artikel sind ebenfalls

im Preise bedeutend ermäßigt.
Wir machen Sie nochmals aut unsere ganz besonders vorteilhaften und

■Preis- na. B» i»S^ . ^ aus modernen, glattenweitenfirStaSET * töSa
„ , Serie 1 2 3 4 5

42 .- 54 .- 68 .- 80 .- 98 .-
Wwt bis 57.— 75 — 87 — 105 — t30.—

Auswahlsendungen können nicht gemacht werden.
Aendeiungen nur gegen Berechnung der Selbstkosten.

In unserer Abteilung: Leichte Sommer -Kleidung finden Sie unsere
bekannten und erprobten Qualitäten ebenfalls im Preise ganz bedeutend
ermäßigt. — Der Ausverkaufspreis ist auf Sonder - Etiketten
vermerkt . — Der reguläre Preis an Jedem Teil ersichtlich.
ml, _ ■ f §| _

fe s
1,1 SjjL- .<

Empfanĝ ft«Jtyonb'
Vormittags 9.15 Uhr EhrUf̂ ^

verstorbenen Kameraden rn' htutr  bersdi

Promenadenkonzef 1,
■Henbti cEIic

des FeStzuges . 2.30 Uhr Abma^ 1 Ö :,.K!Clt kr

42- 54,- 68 .- 80 . -
57. - 75 .— 87.— 105.—
2 3 4 5

L8.- 48. 68 .- 88 .-
43 — 62 — 75 .— 85 —
2 3’ 4 5

38 .- 46 .- 56 .- 88 .-49— 62.— 72.— 65.—
2 3 4 5

17.- 22- 20 . - 33 .-
25 — 30 — 36.— 45  —
2 3 4 5

26 .- 3!.- 38 .- 48 .-
33 — 39  — 48— 58—

2 3 4 5
395 6.- ».- 13.
5.— 8— 12 — 17 —

2 3 4 5
JiO 11.- 15.- 20 .-

12 — 17- 22 - 27 -
2 3 4 5

10.- 15.- 21.- COOft'1
16.— 22- 26 — 33.—

«* KJ ' - ,
de»1 lt tt'A ""d
UN

Sonntag , den 6. Juli 1930: Morgens S Uhr Wecken, ausgeführt von
Spielleuten des Kathol . Gefcllenvereins
der im Weltkriege gefallenen und
Kranzniederlegung auf dem Friedhof . Von 11 Uhr ab
auswärtigen Vereine , Von 11.15 bis 12 Uhr
auf dem Plan . Nachmittags ab 2 Uhr Abholen der Vereine aus ihr»»
Standquartieren zur Aufstellung
des Festzuges mit Umzug durch die Straßen der Stadt nach
FeStplag mit anschließendem Vorbeimarsch vor dem Protektor - ^
den Ehrengästen. Anfdiließend Begrünung *; und Festrede . Masse»' : ^ ip ^
dior der Hodiheimer Gesangvereine , Musikeinlagen, Ehrung ‘le! Ä )--fr Qn'
Gründer , Quadrillie geritten von dem Hodiheimer Reit - und Sp^ *' Pgf
verein . Konzert und Tanz . Abends ab 8 Uhr Feitbail . feeî fvrt^

Montag , den 7. Juli 1930 : Wachmittags 4 Uhr Abholen der gesamten Sd 111̂ ^ 111̂̂ ^ 1111
kinder mit Musik und ansdiließendem Kinderfest auf dem FedlpP®- *̂ißl
Abends 8 Uhr Abholen der Vereine aus ihren Vereinslokalen
FesSplaö. 8.30 Uhr allgemeines Volksfest . 10 Uhr großer Zapf “»1'
^treidi mit Abbrennen von Befreiungs - Freuden feuer.

‘[8 bet
Ollrf

,? r g
lotiite.

Oie Musik wird an allen 3 Festtagen von der Kapelle der ehemaligen 21
Pioniere unter persönlicher Leitung des Herrn Ober -Musikmeiäters Llsdl^1
ausgeführt , unter gefälliger Mitwirkung der Spielleute des Kathol . Gesellenvere '»5'
Zum Ausschank gelangt naturreiner 1928er Hochheimer . Änderungen Vorbehalt »»’

Festausschuß
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&Plaut A.G.
MAINZ

Ho tel Kaiserhoj
Freitag , den 4 . Juli
abends 8.30 Uhr  Konzert

BerliimMWl -M
ca . 130 jugendl , Sänger . d 1°r
dirigent ; Erich Steff 0 ^
Sprechchor. - Chöre °̂.
Lassus , Scandellus , Mozart,
bini, Beethoven , Brahms , ^
Blech usw.

Vorverkauf : Bei den Firmen Kaiser Wwe . u. Fr. Riedel , idoch!'^
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